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Wir können nach alledem die worterklärungen des hrn. van 
den Helm im ganzen genommen nicht glucklich nennen, doch wol- 
len wir die baldige Fortsetzung seiner anregenden und lehrreichen 
arbeiten auf diesem felde hoiFen, und nur noch die frage, auf die 
das vorliegende schriftchen selbst hinführt, zur erwägung anheim- 
geben, ob es nicht besser gethan und vortheilhafter sein würde 
die artikel nach ihrem sachlichen Inhalt (also z. b. die thierna- 
men) zusammenzuordnen und es überhaupt mehr auf eine syste- 
matische, einigcrmafsen vollständige Sammlung der ausdrücke und 
wortformen anzulegen. 

Berlin, den 21. März 1860. Müllenhoff. 



AUVQOV. 

Hr. prof. G. Curtius hat neulich vitrum und aiivqov zusam- 
mengestellt und in dem a des griechischen Wortes einen Stellver- 
treter des digamma finden zu dürfen geglaubt Da die sachc 
sehr täuschend aussieht und hrn. C's autorität leicht zu weitern 
irrthümern mifsbraucht werden könnte, wird eine berichtigung bei 
Zeiten am platze sein. Allerdings sagt Hesychius attvqov va- 
Xov (vakXop ist fehler der Aldiua) und schon Guyetus, dem wir 
zum Hesychios des guten viel, des unnützen und läppischen mehr 
verdanken, hat sich nicht enthalten können auf die lautähnlichkeit 
mit vitrum aufmerksam zu machen. Die glosse ist aber leicht 
verderbt und niufs AIFTPON geschrieben werden. Es scheint, 
dafs eine stelle im Theophrast, der dem lexikon viele glossen 
geliefert hat schon im alterthum zweifelhafte lesart hatte und 
zwar nicht weniger als vier Varianten aufwies. Indefs ist diese 
zahl' so grofs nicht, wenn man erwägt wie schwankend z. b. 
Theophr. H. PI. UI, 17 die lesart statt xolonta war (vgl. Hesych. 
vol. n, p. 400 zu "xaXXiTtat) und wie unsicher die lesart bei 
Hippocrat de victu 2 p. 357, 46 {iXenoxe^ iXeiftila XeXe7i()i\-). 
Kurzum — in jener stelle des Theophrast, welche Hesychios' 
quelle vor augcu hatte, war es ungewifs, ob XiyvQov XoywvQiov 
Xoyxovqiov oder XvyiovQyöf gestanden habe, wenn nicht was He- 
sychius fand sehr glaublicher weise wieder verschrieben wurde. 
Denn für XoyiovQiov veXci. jiKumrti, was die alphabetische 
reihefolge verlangt, bietet der codex Xoyoiqior, nnd dasselbe nion- 
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stram loyovQtov steht da, wo die folgeordnung loyxovgiov 
veXov verlangt. Aus XvyiovQyöv to ^Xexrov hat Masurus rich- 
tig ^XsiciQOv gemacht, allein da die Ordnung nicht gestört wird, 
wenn wir XvyxovQiov to i^Xsxtqov schreiben, ist kein grund 
anzunehmen, dafs Hesychios in seinem Tbeophrast XvytovQyöv 
gefunden habe, sondern glaublicher, dafs XvyxovQiov vom Schrei- 
ber in XvytovQyöp verderbt worden sei. Gut bezeugte formen des 
seiner etymologie nach sehr dunklen Wortes sind nämlich vor al- 
lem XvyxovQiov (Diosc. II, 100; schol. Callim. Dian. 88; Plin. HN. 
VIII, 38; XXXVn, 2) demnächst XtrrovQtov (Strab. IV, 202; 
Psell. ap. Creuzer ad Plot. III, p. 305) Xvyyoiqiov (Sext, Emp. I, 
119, p. 31; Solin. p. 11, 6 al.) woraus wohl Xvyyovqa bei Timo- 
thens ap. Cram. Anecd. IV, 276, 27 nur verschrieben ist, lan- 
g uri um (bei Plin. XXXVII, 2 Epiphan.) und lagurium, endlich 
dem hellf^nlsmus angehörig AtTv^co»' (Epiphan., LXX Exod. XXVIII 
19; XXXIX, 10) wofür auch Xtyvqig gesagt zu sein scheint, und 
XiyvQoe (Joseph. Antt. Jndaic. III, 7, 6). Welche von diesen formen 
nun unter XoyiovQtov und XoynovQiop stecke, ist schwer zu sagen. 
Aoyxovqiov ist vielleicht ans XvyKOVQWv verschrieben, Xoyiovqiw 
könnte Xoyovqiov d. i. XtyovQio* sein (denn auch ligurium er- 
kennt Isidorus an), aber wer weifs ob die Laconen nicht Xoyyov- 
Qtov für XayyovQtov sagten, wie xo&aqos =z itcc&aqos u. 8.W.? Si- 
cher aber ist, dafs MTTPON aus AlFTPON entstanden ist, 
und mit vitrnm nichts zu schaffen hat 
Jena, den 22. März 1860. 

M. Schmidt 



